
	 	SCHWERPUnKT	

	 4		Recht auf Spielzeit
Interview	mit	holger	hofmann,	Geschäftsführer	
des	deutschen	Kinderhilfswerks	

	 6	Zeit für Kinderrechte
  Zeit	fürs	Spiel	ist	Kinderrecht

ULI	GeISSLer

Kinder	müssen	ihre	rechte	kennen,	um	sie	ggf.	auch	ein-

fordern	zu	können.	Spielerisch	kann	man	ihnen	diese	be-

sonders	gut	vermitteln	und	damit	gleichzeitig	dem	recht	

auf	Spiel	nachkommen.

	10	SPIELZEIT
eine	Spielkette	zum	recht	auf	Spiel(zeit)	–	
nicht	nur	für	Kinder
rALF	BrInKhoFF

diese	Spielkette	möchte	Kindern	wie	auch	erwachsenen	

zeigen,	was	zum	recht	auf	Spiel(zeit)	alles	dazu	gehört.

	15	Kinderrechte – 
  Ausstellung und Aktionen

eine	Schulklassenaktion	

des	Spielhauses	in	Friedrichshafen
KAroLIne	Von	deWItZ

Mit	einer	Ausstellung	zu	den	Kinderrechten	und	passenden	

Projekten	dazu	wird	in	einem	Spielhaus	einer	Schulklasse	

das	thema	anschaulich	gemacht.

18		Das Kinderrechtebüro
eine	einrichtung	der	Kinderfreunde	tirol	
ALBert	FUcIK

die	Kinderfreunde	tirol	nehmen	sich	in	ihrer	Arbeit	ganz	

besonders	der	Kinderrechte	an	und	besuchen	Institutionen	

wie	Kindergärten,	Schulen	und	Jugendhäuser,	um	über	das	

thema	zu	informieren.

21		Spiel zum Sofortspielen
Kinder-haben-rechte-Legespiel	
und	ihr	müsst	rausbekommen,	welches!	

25		 Spielkarteikarten 
Karteikarten	zum	Schwerpunktthema	
Kinderrechte

37		Kindern ihre Rechte – von klein auf! 
  die	rechte	von	Kindern	
	 	 vermitteln	und	umsetzen
	 	 dAnIeLA	GrUBer-PrUner

die	 Bundesorganisation	 der	 Österreichischen	 Kinder-

freunde	setzt	in	ihrer	Arbeit	darauf,	Kindern	ihre	rechte	

früh	zu	vermitteln	und	sie	 teilhaben	zu	 lassen	an	deren	

Umsetzung.

41		Kinder haben Rechte.
die	Un-Kinderrechte	spielerisch	und	partizipa-

tiv	mit	Gruppen	thematisieren	und	(politische)	

Öffentlichkeit	herstellen
JAnA	FrÄdrIch

die	Stadt	München	hat	es	sich	schon	seit	Längerem	zur	

Aufgabe	gemacht,	die	rechte	von	Kindern	auf	besonde-

re	Weise	zu	berücksichtigen	und	in	ständige	Projekte	und	

Aktionen	einfl	ießen	zu	lassen,	die	auch	von	der	Öffent-

lichkeit	wahrgenommen	werden.	Mehr	dazu	fi	nden	Sie	

ab	S.	41.
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Alter: ab 5 Jahre Dauer: 20 bis 30 min Material: Papier, Bunt- oder Wachsmalstifte

Gruppierung: Einzelarbeit und dann gegenseitig vorstel-
len oder gemeinsam das Bild malen in Kleingruppen mit 
zwei bis drei Kindern

Spielform: Mal- und Zeichenspiel, Diskussionsspiel

Spielgelegenheit: Leichter Einstieg zum Thema Kinder-
recht auf Spiel

Bildungskompetenzen: Ausdrucksfähigkeiten sprachlich 
und bildnerisch ermöglichen

Vorbereitung: –

Alter: 8 bis 12 Jahre Dauer: 20 min Material:  Liste mit Tätigkeiten

Gruppierung: Kleingruppen von 3 bis 5 Personen

Bildungskompetenzen: Zuordnen, Diskutieren, ver-
schiedene Meinungen stehen lassen können  

Spielform: Schreib- und Diskussionsspiel 

Spielgelegenheit: Einstieg in eine Diskussion

Alter: 6 bis 12 Jahre Dauer: 30 min Streifzüge 
und 10 min Diskussion 

Material: Fragebögen, Schreibzeug, Wand für die 
Ergebnisse

Gruppierung: Forschergruppen immer zu zweit

Bildungskompetenzen: Bewertung der eigenen Spiel-
möglichkeiten, Herstellen von Öffentlichkeit für die 
eigenen Eindrücke 

Spielform: Forschen und Entdecken

Spielgelegenheit: Dorf oder Stadterkundungsspiel, 
Kinderstadtteilplan, Rallyes

Vorbereitung: Fragebogen zum Einstieg, die weiteren 
werden mit den Kindern vor Ort entwickelt. Das zu 
erforschende Gebiet ist auf einem Plan festgelegt. 

Alter: alle Alterstufen Dauer: 1 Woche Material: 1 Plakatträger mit einer zentralen Frage zu 
dem Spiel /AufenthaltsortGruppierung: allein oder mehrere 

Bildungschancen: Meinung sichtbar machen Spielform: Befragung

Spielgelegenheit: Öffentliche Meinungsumfrage auf 
Plätzen, die für Kinder und Jugendliche interessant sind

Vorbereitung: Frage ausarbeiten und mit wasserfester 
Farbe auf den Plakatträger aufbringen, Stifte bereit-
stellen

Kurzbeschreibung: 
Die Kinder werden gebeten, den Platz, an dem sie am 
liebsten spielen, zu zeichnen.

Ablauf
Die Spielleitung bittet die Kinder, ein Bild zu malen, das 
den Platz zeigt, wo sie am liebsten spielen. Wenn alle Bil-
der gezeichnet sind, wird erzählt, warum der jeweilige Ort 
der Lieblingsplatz ist. 
Danach bittet die Spielleitung, in das fertige Bild das einzu-
zeichnen, was man sich auf dem Spielplatz noch wünschen 

würde. Danach wird ausgetauscht, was sich verändern 
würde und was man für die Veränderung tun müsste. 

Gerhard Knecht

Vorbereitung
Vor dem eigentlichen Spiel muss man eine Liste von Tätig-
keiten erstellen mit Begriffen wie:
• Mit den kleinen Geschwistern was machen
• Auf dem Bauernhof helfen
• Verstecken und etwas suchen
• Zwei Halbzeiten Fußball spielen
• Mit den Freunden kicken
• Volleyballspielen, um seine sportlichen Fähigkeiten zu 

trainieren

Kurzbeschreibung
Die Spieler wählen durch Ankreuzen aus, ob es sich um 
Arbeit, um Spiel oder um eine Tätigkeit handelt, die keine 
der beiden Kategorien abbildet. 

Ablauf
Jede Kleingruppe erhält eine Liste und hat die Aufgabe, 
gemeinsam zu entscheiden, ob es sich um eine spielerische 
Tätigkeit für sie handelt oder ob sie die Tätigkeit als Arbeit 
einstufen. 

Pädagogischer Hinweis
In der Diskussion wird sich zeigen, dass nicht alles gleich 
eingestuft wird, weil es subjektiv von den Kindern ganz 
unterschiedlich empfunden wird. Hier gilt es in der Ge-
sprächführung dafür zu sorgen, dass die einzelnen Sicht-
weisen gleich wertgeschätzt werden, weil die Einschät-
zung, was Arbeit, was Freizeit und was Spiel ist, sehr sub-
jektiv ist.  
 Gerhard Knecht

Kurzbeschreibung
Die Mitspieler erhalten Frage- und Beobachtungsaufga-
ben in einem Forscherbogen. Ihre Ergebnisse werden an 
einer Ausstellungswand der Öffentlichkeit vorgestellt. 

Ablauf
Die Mitspieler schlüpfen in die Rolle von Forschern und 
befragen andere Kinder nach deren Meinung zu bestimm-
ten Spielgelegenheiten und schreiben auch ihre eigenen 
Bewertungen auf. Die Ergebnisse werden auf einer Pinn-
tafel dargestellt. 

Pädagogische Hinweise
Wichtig ist die Diskussion und die laufende Ergebnissiche-
rung öffentlich für alle sichtbar zu machen. 

Gerhard Knecht

Kurzbeschreibung 
An halböffentlichen Orten wie Schwimmbad, Freizeitstätte, 
Bibliothek, Abenteuerspielplatz wird ein Plakatträger für eine 
Woche mit einer Frage aufgestellt, die die Besucher des Ortes 
individuell beantworten und alle Besucher sehen können, wie 
sich die Meinungen unterschiedlicher Personen zu der Frage 
darstellen. 

Ablauf
Die Plakatträger bleiben für eine Woche in der Stadtteilein-
richtung und die Besucher haben Gelegenheit zu der Frage 
ihre Meinung zu schreiben und zu zeichnen. 

Variante
Diejenigen, die bereits eine Frage beantwortet haben, 
schreiben jeweils eine Frage auf zusätzliche Plakatträger.

Pädagogischer Hinweis 
Es muss vorher geklärt sein, in welche Gremien die ge-
sammelten Meinungen einfließen und welche Chancen 
der weiteren Diskussion sich aus der öffentlichen Diskus-
sion ergeben, um entsprechende Veränderungsprozesse 
einzuleiten. 

Gerhard Knecht
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Mit	dem	Schwerpunkt	
von	Gerhard	Knecht

48		Kinderrechte im Spiel
Kinderrechtespiele	des	Kinderbüros	in	Bochum
AndreAS	KnoSt

Zwei	großformatige	Spiele	des	Kinderbüros	in	Bochum	können	

bei	open-Air-Veranstaltungen	eingesetzt	werden	und	so	z.	B.	

Familien	Kinderrechte	näher	bringen.

50		 Theaterszenen zum Thema Kinderrechte
Wie	entdecken	und	entwickeln	Kinder	
ein	Verständnis	für	ihre	rechte?
MohAMMAd	ArMIn

In	kleinen	szenischen	Spielen	setzen	sich	Kinder	mit	den	ver-

schiedenen	Kinderrechten	auseinander.

52		Die Spieleprofis kommen
Spielplatzcheck	in	der	Kölner	Südstadt
MArIethereS	WASchK

Zum	recht	auf	Spiel	gehört	auch	der	raum	zum	Spielen,	doch	

gerade	Spielplätze	sind	oft	sehr	vernachlässigt	oder	entspre-

chen	nicht	den	Bedürfnissen	der	Kinder.	eine	Aufgabe	für	die	

Spieleprofis.
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